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Neueste Nachrichten.
In den letzten Tagen ist — zweifellos von Ententefeite — ein

Trommelfeuer von Bermittlungsgeriichten  auf die
Oeffentlichkrit losgrlassen worden, die nun mit demselben
Kraftaufwand auch wieder dementiert werden. So wirderholt
Reuter de« Standpunkt Englands , Latz es in dem Ruhrkonflikt
„neutral " zu bleiben gedenke, und daß es an Deutschland fei,
bei Frankreich und Belgien zu sondieren. Auch das Auswärtige
Amt in Washington dementiert das Gerücht, als ob England
an Amerika herangetreten sei, «m dieses zur Vermittlung zu
veranlassen. Die amerikanische Negierung vertrete die Auffas¬
sung, daß Frankreich eine solche Vermittlung nicht wünsch«,
man werde aber die Lag« aufmerksam verfolgen, um eine pas¬
sende Gelegenheit zu einer Lösung zu finden.

*

Die „Erfolge" der Nubraltion werde« von dem Organ der fran¬
zösische« Schwerindustrie dahin gekennzeichnet, daß 8» bis S»
Prozent der Hoch»fe« „gestoppt", also entweder gelöscht find
oder doch nur mit halber Kraft arbeiten , wodurch die Gefahren
der Arbeitslosigkeit in Frankreich sich täglich vergrößern. Durch
diesen Hinweis will man Poincarö zur Beschleunigung der
Kolsabsuhr aus dem Ruhrgebiet mit allen  Mitteln treiben.

»

Die Neparationslommission will Einspruch erheben gegen die
Auflegung der deutschen Dollaranleihe , da die Alliierten rin
finanzielles Vorrecht in Deutschland hätten . Man sieht daraus,
dag derHkntrnte gar nichts an der Besserung der Mark liegt.

Im Hinblick auf die erbitterte Stimmung in Deutschland gegen
Frankreich und Belgien hat M deutsche Regierung um Er¬
setzung von fran ösischen und belgischen Kontrolloffizlerc « in
Deutschland durch andere Offiziere nachgesucht, was jedoch nicht
gewährt wurde.

Zur Lage.
lieber die französisch-belgischen Verhandlungen in Brüssel

bört man eigentlich im Gegensatz zu der sonstigen Mitteilsamkeit
der offiziösen Ententeprcsse bei derartigen Anlässen recht wenig.
Es war natürlich zu erwarten , daß man eine halbamtliche Aus¬
lassung loslassen würde, aus der die „vollständige Einigkeit " der
beiden Alliierten über das Problem der Nuhrfrage ersichtlich
sein würde, und eine solche Erklärung ist auch prompt erfolgt.
Einig soll man sich darüber gewe'en sein, daß das Ruhrgebiet
nur staffelwcise» je nachdem Deutschland seine Rrparationsver-
pfkicht mgen erfülle, geräumt werden solle. Das ist ungefähr
derselbe „Rechts"-Standpunkt wie der bezüglich der Räumung
des Rheinlands nach IS Jahren , wenn — Deutschland die Nepa-
rationsoerpflichtungcn erfüllt habe. Da Frankreich und sein bel¬
gisches Anhängsel diese Forderungen so hoch gestellt haben, da¬
mit sie nicht erfüllt werden können, so ist die weitere logische
Folgerung durchaus eindeutig . Es ist aber immerhin doch be¬
merkenswert, dag die Belgier darauf bestanden haben — sollen,
der Welt schon jetzt in der kategorischsten Form die Versicherung
zu geben, daß „Frankreich und Belgien niemals und in keiner
Weise daran gedacht hätten , das Ruhrgebiet vom Deutschen
Reichs m trennen , noch weniger, es zu annektieren ." Wie man
allerdi .„ s diese „Versicherung" in Einklang mit dein Riescn-
aufwand an militärischen und finanziellen Mitteln bringen will,
die zur Besetzung des Nuhrgcbiets und des rechtsrheinischen Ge¬
biets erforderlich waren , entzieht sich bisher unserer Kenntnis.
Daß man diesen Niesenapparat nur deshalb anwenden wollte,
um die paar lausend Tonnen zu wenig gelieferter Kohlen zu
Helen, oder aber um uns die ganze erhabene Größe der „öruncls
Nation " vorzuführen, vermögen wir doch nicht fo ohne weiteres
anznnchmen, trotzdem es uns bekannt ist, daß der Franzose es
sich etwas kosten läßt , wenn es um die „Llioire " geht. Man
w.rd also zu dem Schlüsse kommen, daß trotz aller Versicherungen
d e „friedliche" Aktion im RichrgeNct ganz andere Ziele ver¬
folgt, als die, die man zur Bemäntelung der aller Rechtsan-
fchauung Hohn sprechendenGewalt - und Raubxolitik angibt.

OL Franlroich diese Ziele zu erreichen imstande sein wird,
wird von der moralischen Widerstandskraft Deutschlands ab-
^trotzdem wir im Hinblick auf unsere vollständige
militärische Ohnmacht und ohne jegliche Aussicht auf Hilfe von
auswärts an keinen bewaffneten Widerstand denken können, be¬
sitzen wir eine wirksame Waffe, die uns bei zähem, überlegtem
Aushalten den Endsieg bringen kann und mutz, die Waffe des
Rechts. Daß den Franzosen der passi ' ve  Kampf der deutschen
«evölkerung , der deutschen Regierung viel weniger angenehm
.' st als ein unter de» jetzigen militärischen und politischen Ver-

hältnissen sinnloser aktiver Widerstand , der ihnen den gewünsch¬
ten Anlag zur Geltendmachung ihrer gegenwärtigen Ueberlegen-
heit bieten würde, ist für jeden Einsichtigen klar. Um das deutsche
Volk zu einer unbesonnenen leidenschaftlichen Tat hinzureiben,
werden ja von der französischen Soldateska neben offenem Raub
privaten Eigentums die unerhörtesten Schandtaten an den Be¬
amten und der Bevölkerung im Ruhrgebiet begangen. Weil
die Franzosen merken, daß ihre Aktion nicht den gewünschten
Erfolg zu erreichen die Aussicht hat , hat jetzt auch zwecks Besse¬
rung der moralischen Lage Poincarä erklärt , dah Frankreich ge¬
neigt ' sei, etwaige positive  deutsche Vorschläge zu „hören",
die man selbstverständlichauch wieder als unannehmbar bezeich¬
nen würde. Diese Auffassung, dass Deutschland zurrst Vorschläge
zur Regelung der Reparationsfrage mache« müsse, nachdem man
vor dem Ruhreinfall von dem letzten sehr weit gehenden deut¬
schen Angebot nicht einmal Notiz zu nehmen für nötig fand, wird
jetzt auch offiziell von England  vertreten . Reuter meldet,
wie wir gestern mitgeteilt haben, an zuständiger Stelle werde
erklärt , Großbritannien werde Lei nächster Gelegenheit seinen
Entschluß wiederholen , zwischen Deutschland einerseits und
Frankreich und Belgien andererseits u iHstt zu vermitteln . Die
Frage geht England nichts an, insoferk als es Deutschlands
Aufgabe fei, einen Plan vorzulcgcn, der Frankreich und Belgien
befriedige. Nachdem also Lloyd George seine ganz gewiß nicht
zu verachtende Rethorik darauf verwendet hatte , die große welt¬
politische Gefahr der französischen Gewalt - und Vernichtungs¬
politik zu bekämpfen, nachdem er sogar seinen MinisterprLsidcn-
tenposten im Kampfe um den Sieg feiner „Idee " geopfert hatte,
nachdem sein Nachfolger Donar Law, trotz größten Entgegen¬
kommens gegenüber der französischen Ansicht schließlich doch auch
darauf hingewicsen hat *e, daß England ein« Teilnahme an der
französischenAktion abgelehnt habe, weil man diese für unge¬
eignet zur Erlangung der Reparationszahlungen betrachte, ist
man im Foreign Office fetzt zu dem Schlußergcbnis gekomnzxn,
daß England die ganze Nuhrgefchichte von Haut und Haar gar
nichts angehe. Dieser Standpunkt wird vertreten , trotzdem Eng¬
land als Hauptbeteiligter an dem Zustandekommen des Versail¬
ler „Vertrags " figuriert hat , und also auch als Hauptkontrahent
für dessen Einhaltung , und zwar nicht nur von deutscher Seite,
verantwortlich ist. Aber bekanntlich sind wir noch weit davon
entfernt , daß internationale Verträge nach der Lage der objek¬
tiven Rechtsverhältnisse beurteilt und gehalten werden müssen,
weil keine internationale Rechtsinstanz vorhanden ist, die die
Macht besitzen würde, diese Verträge zu schützen. Weil also bis
auf den heutigen Tag nicht das Recht, sondern die Macht in
internationalen Fragen entschieden hat , deshalb kann England
es sich auch leisten, den Rs .htsstandpunkt hinter seinem Jnter-
csscnsi-andpunkt zurücktreien zu lassen. Und seine politischen und
wirtschaftlichen Interessen weisen England , wie wir immer und
immer wieder betont haben, auf die Seite Frankreichs und seiner
in Europa geschaffenenAllianz mit der sog. „Kleinen Entente ".
Es handelt sich hier eben einfach um eine Teilung der politischen
und wirtschaftlichen Macht- und Interessensphären , da selbstver¬
ständlich keiner der beiden Verbündeten allein  oder gar gegen
den andern in der Lage wäre , seinen durch den Weltkrieg ins
Riesenhafte erweiterten Machtbesitz zu verteidigen . Also nicht
rein politische oder rein wirtschaftliche Gesichtspunkte sind es, die
Frankreich und England und das hinter diesen stehende Amerika
zu offenem oder geheimem Zusammenhalten veranlassen, sondern
beide,  in stetiger Wechselwirkung zu einander befindliche Mo¬
mente. Frankreich hat jetzt die englisch-amerikanische Politil der
Erwerbung des Erdölweltmonopols im Orient unterstützt, Eng¬
land und Amerika unterstützen durch ihre Passivität als Gegen¬
geschenk dafür die Politik der französischen Schwerindustrie einer¬
seits, das Eisen- und Kohlenmonopol in Europa zu erhallen , und
der französischen Nationalisten andererseits , das linke Nheinufer
in den dauernden Machtbereich Frankreichs zu bringen , um so mit
der Zeit das Blut des greisenhaften sranzö,.scheu Volkes wieder
aufzufrischcn.

Diese Tatsachen der Kräfteverhältnisse und Kräftewirkungen
müssen wir uns besonders heute vor Augen halten , um zu er¬
kennen, vor welche Aufgaben uns der deutsche Widerstand stellt,
der nur durch Geschlossenheitnach außen hin und mit eiserner
Ruhe zum guten Ende führen kann. Wenn wir uns dabei dar¬
über klar sind, daß Frankreich durch diesen Kampf minde¬
stens.  dieselben wirtschaftlichen Schäden erleidet , daß es sich
militärisch, politisch und moralisch immer mehr exponiert , was
ja von seinenen eigenen Staatsmännern und Politikern zuge¬
geben wird , wenn wir bedenken, daß England heute rin Wieder¬
aufleben des Weltkrieges sehr zu fürchten hat, dann werden wir
auch die Kraft zur Ausdauer finden. 0 . 3.

»

Tie französische Ecmlt-oliiik.
Das Organ der sranzofischenHAweriudustrie

über den schweren MttzersohWber RuhraLrtron.
Paris , 16. März . Was von den groDWüerischen Reden, von

den in Fanfarentönen gehaltenen ZeiiunMartikeln der Regie¬
rung zu Hilten ist, darüber klärt heute in ganz überzeugender
Weise das Organ der französische« Schwerindustrie, das „Jour-
nve Industrielle ", die öffentliche Meinung in Frankreich auf.
lleber die Lage der französischen Schwerindustrie schreibt das
Blatt : Auf den Halden der Ruhr liegen 406 000 Tonnen Kols,
auf die Frankreich Anspruch hat . Sie würden genügen, um zwei
Monate in gewissem Grade die Tätigkeit unserer Hochöfen  zu
sichern, von denen 8ü bis SV Prozent gestoppt sind. Bis jetzt
haben die Deutschen alles getan , um die Abbeförderung zu ver¬
hindern . Dir zeitweise Arbeitslosigkeit unserer Metallindustrie
ist in der Tat eine der besten Waffen , über die sie gegen uns
verfügen. Das Blatt betrachtet dann die Ruhrfrage von fol¬
genden zwei Gesichtspunkten: 1. Seit Beginn der Ruhroperatio¬
nen seien nach Frankreich und Deutschland nicht mehr als zehn
Waggon Kols herausgekommen. Die Franzosen haben dadurch
bis jetzt etwa 20 Millionen Franken verloren , da die Industrie
trotz alledem ihre Arbeiter habe beschäftigen wollen. Ausschlag¬
gebend sei aber nicht dieser Verlust , sondern die Tatsache, daß
künftig tausende von französischen Arbeitern znm Feiern ge¬
zwungen sein würden , daß der Metallpreis steige« werde, wie
alle anderen Preise und daß gerade die in der Pariser Gegend
so zahlreichen Industriezweige von der Arbeitslosigkeit schürf
bedroht würden. Das Ansteigen der Preise , die Arbeitslosigkeit
und der Wirrwarr , die daraus entstehen würden , seien gerade im
gegenwärtigen Augenblick für die Sozialisten wünschenswert. 2.
Während die französischen Hochöfen stilliegen und die alliierte
Industrie Arbeitslosigkeit und Teuerung herannahen sehe,
rühmten sich die Ind 'striellen im nichtbesetzten Deutschland, daß
sie Kohlenvorräte oder Jmportkohle für drei Monate hätten.
Wenn man das so weitergehen lasse, müsse die Ruhrbesetzung zu
einem zwecklosen Unternehmen werden. Wenn die Besetzung eine
Zwangsmaßnahme sei. so müsse der Zwang wirksamer durchge¬
führt werdm ; sei die Besetzung keine Zwangsmaßnahme , so habe
sie keinen Zweck. Man habe jetzt 2^ Monate im Auhrgebiet ge¬
standen. Irgend etwas hätte man dabei herausholen müssen.
Wenn die Regierung jetzt den Beschluß gefaßt habe, die Kohlen¬
halden zu räumen , so verfüge sie doch sicher über die Mittel dazu,
diese Räumung vorzunehmrn . Besitze sie diese Mittel nicht, so sei
der Entschluß zum Unheil gefaßt worden. Aber dadurch habe die
Regierung gegen ihre Pflicht verstoßen. Es sei oft wiederholt
worden, daß die Besetzung des Ruhrgrbiets von den französischen
Industrlellen diktiert worden sei. In WirUlchk. it seien diese
Industrielln beiseite gestoßen worden. Wenn sie heute ihre
Stimme erheben, fo deshalb , weil es sich nicht mehr um reinen
Gewinn oder Verlust handelt , sondern um Arbeitslosigkeit , Teue¬
rung , soziale Wirren und um die nationalen Cefahren , die dar¬
aus entstehen würden.

England bleibt „neutral" kn der Nuhrfrage!
London, 17. Mürz. (Reuter .) Gegenüber weiteren Ge¬

rüchten über eine Vrrmittlungsaktion wird nochmals f-"' -
gestellt, daß Großbritannien an seiner NeutraUtätsm . l-ik
in der Nuhrfrage festhält und die Ausfassung vertritt , daß
die offenbare Lösung darin besteht, daß Deutschland Frank¬
reich und Belgien sondiert.

Ein Gerücht!
Berlin , 17. Mürz . Der „Verl . Lokalanz." will wissen,

daß sich der Direktor der Bank von England , Montague
Norman,  der sich seit einigen Tagen in Paris ausgehal-
ten hat , auf dem Wege nach Berlin befindet.

Auch Amerika dementiert
London» 16. Mürz . Reuter meldet aus Washington:

Hughes hat ein amtliches Dementi der Pressemeldung, wo¬
nach Großbritannien Vorschläge für eine amerikanische Ver¬
mittlung zwischen Frankreich und Deutschland in der Nuhr¬
frage gemacht haben sollte, veröffentlichen lassen.

Die übliche Zfzxiichhallnng Amerikas.
Paris , 16. März . Havas ' erganzt in einer Meldung ans

Washington die vom „Newyork Herold " wiedergegebenr amtliche
Erklärung des Staatsdepartements über ein angebliches Ersuchen
um Vermittelung zwischen Deutschland und Frankreich durch fol¬
gende Bemerkungen : In amtlichen Kreisen herrsche die Empfin¬
dung, daß Frankreich nicht geneigt sei. Vorschläge seitens irgend
einer anderen Macht rntgegenzunehmen . Infolgedessen komme
zur Zeit kein Vorschlag in Betracht . Indessen beobachte» bi«



«intlkchen Kreise die Lagt mit großer Aufmerksamkeit . Wo sich
eine passende Gelegenheit böte, würden sie versuchen, die Lösung
zu unterstützen. Bisher sei der Regierung von Washington amt¬
lich nichts von Verhandlungen bekannt, die augenblicklich zwi¬
schen London und Berlin schweben und di« zum Ziele hätten,
Frankreich eine Regelung vorzuschlagen.

Trankreich bezeichnet die Reparationskomrniffion
als »Vermittler «.

Paris , 16. Mürz . Der halbamtliche „Petit Parisien " schreibt:
Ein Besuch des deutschen Botschafters Sthamer im Foreign Of¬
fice am Mittwoch scheine zu phantastischen Gerüchten Anlaß ge-
gelen zu haben . In London seien hartnäckige Gerüchte verbrei¬
tet gewesen , daß die deutsche Regierung sich an die englische Re¬
gierung um Uebermittelung der Vorschläge für eine Regelung der
Ruhrfrage an die französische und belgische Regierung gewandt
habe . Bisher sei es durch nichts bestätigt worden , daß die
deutsche Regierung derartige Absichten habe . In London sei man
sich klar darüber , daß ganz allgemein irgend ein Vermittlungs¬
versuch von Frankreich und Belgien als ein wenig freundschaft¬
licher Alt angesehen weiden würde . Ucbcrdies scheine aber die
Anscht der offiziellen englischen Kreis « dahin zu gehen , daß, wen»
Deutschland Vorschlag« mache, diese absichtlich unzureichend ge¬
stalten würde zum Zweck der Propaganda bei den Zuschauern
des gegenwärtigen Kampfes Vorschub zu leisten . Unter diesen
Umstände » würde jeder deutle Schritt in der angekündigten
Art in London verschlossene Türen sinden. Deutschland wisse
ohne Zweifel , woran es sich in dieser Beziehung zu halten Hab«.
Es wisse auch, daß, wenn es ernstlich verhandeln wolle, der Ver¬
mittler im Voraus bestimmt sei : di« Reparationskonnnission.

Die Repurationskommisston
«egen die deutsche Goldan eiste.

Paris , 17. März . Die Reparationskommission beschäf¬
tigte sich gestern vormittag mit zwei Deutschland betreffende
Fragen und zwar zuerst mit der von der deutschen Regie¬
rung aufgelegten Geldanleihe . Die franz . Delegation be¬
streitet dem Deutschen Reich das Recht , eine solche Anleihe
aufzulegen , da die Alliierte « ein allZemeines Vorrecht i»
Deutschland besäßen . Auf Vorschlag des italienischen Dele¬
gierten Ameglio wurde die Frage wegen ihres Zusammen¬
hangs mit anderen Fragen dem juristischen Beirat der Re¬
parationskommission überwielen . Die französische Delega¬
tion überreichte ferner eine Note , in der sie feststellt , daß
die deutsche Regierung bisher keinerlei Vorschläge über das
in Frankreich aus Reparationskonto auszufllhrende Pro¬
gramm öffentlicher Arbeiten unterbreitet habe . Die franz.
Delegation hat sich in dieser Hinsicht alle ihre Rechte Vorbe¬
halten . wovon die Reparationskommisston Kenntnis nahm.

Die französischen Berschleierunsisverfuche
bezüglich der Mordtat in Buer.

Buer , 17. März . Die Gewaltmatznahmen der Franzosen
gegenüber den deutschen Zeugen in der Mordsache nehmen
ihren Fortgang . Der Hauptzeuge , Bergmann Wiking , der,
wie er protokollarisch erklärte , nach dem Attentat die beiden
französischen Offiziere taumeln sah und beobachtete , wie die
beiden Alpenjäger schnellsten Schrittes sich entfernten , ist
noch immer in französischer Hast . Gestern erschienen fran¬
zösische Kriminalbeamte und Soldaten bei seiner Frau und
erklärten , ihr Mann habe bereits die Tat eingestanden.
Sie solle ihnen den in der Wohnung befindlichen Revolver,
mit dem die Offiziere erschossen worden seien , herausgeben.
Trotz ihrer Erklärung , daß ihr Mann unmöglich der Täter
sein könne und niemals einen Revolver besetzen habe , durch¬
suchten sie die ganze Wohnung , aber ohne jeden Erfolg . Das
Bestreben der Franzc ' sn geht nunmehr dahin , die Tat Bel¬
giern zuzuschieben. Nach der Mitteilung eines Gastwirts
hat man von ihm eins Erklärung verlangt , wonach der
Zeuge Wiking gleich nach der Tat gesagt haben solle, er
habe belgische Soldaten davonlaufen sehen.

Berlin , 16. März . Die beiden von den Franzosen ver¬
hafteten deutschen Augenzeugen des Attentats auf die fran¬
zösischen Offiziere in Buer sind, unbekannt wohin , wegge¬
bracht worden . Die deutsche Kriminalpolizei hat ihre Er¬
mittelung in der Angelegenheit eingestellt , da ihre Arbeit
von den Besatzungsbehörden vollständig verhindert wird.

Die planniiWge Fortsetzung der Gewalttaten.
Münster , 16. März . Am 14. März ist in Recklinghausen in der

Nähe der Zeche „Blumental " der Bergmann Hoffman « vv« Le«
Franzofen grundlos erschossen morde« . Heut« morgen ist di«
Zel 'enanlage „HtLernia " und die Zeche „Blumental " in Reckllng-
hau 'en von französischem Militär beseht worden . Die Beleg¬
schaften sind in einen Proteststreik getreten . — In Buer wurden
heute nachmittag infolge eines heute morgen der Stadtverwal¬
tung übergebenen Befehls , wonach Brieftauben an die Besatzung
abzuliefern sind, sämtliche Brieftauben abgeschossen.

Sogar die Neutralen werden ausgeraubt.
Worms , 17. März . Am Montag abend wurde hier auf

der Rheinbrücke eine Dame aus der Schweiz , nachdem sie
von zwei französischen Soldaten angehalten und durchsucht
worden war , von diesen ihrer Barschaft in Schweizer Fran¬
ken und deutscher Reichsmark beraubt . Der Beschwerde der
Geschädigten in der Kaserne wurde kein Gehör geschenkt und
auch kein Protokoll über den Vorfall ausgenommen.
Die Folgen der Militarisierung der Eisenbahnen.

Rörs , 17. März . Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Militärzug und einem Emerzug wurden mehrere
Personen getötet und eine Anzahl schwer verletzt.

Ludwigshafe « , 16. März . Heute früh gegen 5 Uhr ist
ein von den Franzosen geführter Personenzug kurz vor der
Station Oggersheim infolge falscher Weichenstellung aus
das Anschlußgleis des städt . Gaswerks geraten . Das Tor
des Gaswerks wurde eingerannt und 5 mit Kohlen bela¬
dene Wagen aus den Schienen geworfen . Die Lokomotive
des PtzistonKNLUüsist ebenfalls entgleist , Außerdem ..sind.

s mehrere Wagen des Personeuzugs schwer beschädigt wor¬
den . Eine Frau wurde am Arm verletzt.

Der Neichsverkehrsminister
über den Ruhreinbruch.

Berlin , 16. März . In der heutigen Sitzung des Haushalts¬
ausschusses des Reichstags »ahm Reichsverkehrsminister Gröner
das Wort , um den Eisenbahnern , die im Westen den schweren
Kampf zu bestehen haben , für ihre vorbildliche Haltung den
wärmsten Dank der Reichsregierung auszufprechen . Nach den
bisherigen Feststellungen sind 142 Eisenbahner verhaftet , 73 aus-
gewiesen und 82 aufs schwerste und unmenschlichste mißhandelt
worden , ungezählt diejenigen , die aus ihrer Wohnung vertrieben
und auf die Straße gesetzt worden sind. Selbstverständlich bemüht
sich die Reichsregierung , für alle diese pflichttreuen Deutschen die
sorgfältigsten Fürsorgemaßnahmen zu ergreifen . So wurden
Fliichtlingsberatungsstellcn in Bielefeld , Fulda , Mannheim und
Karlsruhe eingerichtet . Diese Flüchtlingsberatungsstellen haben
die Aufgabe , die Ausgewiesencn und Verdrängten zunächst mit
Geld zu versehen , ihnen Wohnung zu verschaffen und sie an ihre«
demnüchstigen Befchäftigungsort zu bringen . Schäden an Leib
und Leben , sowie alle Sachschäden, welche die Vertriebenen durch
die Besatzungsmächte erlitten haben,, werden in vollem Umfang
ersetzt. Nach wie vor rechnet der Rcichsverkehrsminister mit der
so wertvollen Mitarbeit der Gewerkschaften. Im Reichsverkehrz-
ministerium finden täglich Besprechungen mit den Spitzcnorga-
nisationen statt . Vci der Eeueralbetriebsleitung in Elberfeld
wurde ein Abwehrausschuß gebildet . — Alsdann wandte sich
der Minister dem Problem der Verkehrs- und betriebstechnische»
Bedeutung des Ruhrgebiets und des widerrechtlich besetzten Ge¬
biets zu. Von der gesamten Giiterbewegung auf den deutschen
Eisenbahnen ( in Tonnen ) entfielen auf das jetzt besetzte Gebiet
im Westen rund 46 Prozent . Davon entfielen auf das Ruhr¬
gebiet rund 34 Prozent . Insgesamt werden westlich der all¬
gemeinen Linie Hamburg —Nürnberg durch die Nhein -Ruhrfrage
70 Prozent der Güterbewegung betroffen . Von der gesamten
Streckenlänge der Reichsbahn sind 12 Prozent besetzt. Die Er¬
folge der Militarisierung der Ei 'enbahnstr - ckcn durch die Geg¬
ner lassen noch immer sehr geringe Berkehrsmöglichkeiten für
diese zu.

Zur auswärLigen Lage.
Englischer Optimismus

bezüglich der Aussichten im Orient.
Londo «, 17. März . Reuter meldet aus Malta : Fünf

Zerstörer der Flottenstation im Mittelmeer sind am 13.
März von Tschanak nach Malta abgefahren . Drei Schlacht¬
schiffe werden morgen abgehrn . Diese Schisssbewrgungen
werden in dem Sinne ausgelegt , datz die Aussichten im
Orient günstiger sind. Die türkischen Gegenvorschläge sind
gestern abend in London überreicht worden.

Die neue « türkischen Gegenvorschliige.
Paris , 16. März . Die türkischen Gegenvorschläge sind

jetzt in Paris eingetrosfen . Die Türken stellen , nach dem
„Petit Journal " , folgende Forderungen : 1) Sie verlangen
die Insel Eastellorica , die jetzt in italienischem Besitz ist,
2) Was die gerichtlichen Garantien anlangt , so gedenken
sie den Ausländern nur eine Beschwerde im Falle einer
Verurteilung durch die türkischen Gerichte zuzugestehen . Sie
kommen wieder aus den Vorschlag zurück, der in Lausanne
in letzter Minute von dem italienischen Delegierten Mon«
tagna vorgelegt wurde , den aber die Alliierten zurückgezo¬
gen haben . 3) Die Türken weigern sich, die Gültigkeit der
von den Konstantinopeler Gerichten während der Besetzung
gesprochenen Urteile anzuerkennen . 4) Sie verlangen das
Recht, den Fremden die Ausübung gewisser Berufe zu un¬
tersagen . 8) Sie wollen sich das Recht Vorbehalten , durch
Steuerbefreiungen die türkische Industrie zu begünstigen,
was , wie der „Petit Parisien " erklärt , dazu führen könnte,
datz die ganze Steuerlast auf die Ausländer fiele . 6) Die
Türken wollen durch Zollmatznahmen die Möglichkeit sichern,
gewisse Kontrollen in die Hand zu bekommen . 7) Sie ver¬
langen die Rückerstattung gewisser von der Türkei während
der Balkankriege von 1914 verauslagten Summen . 8) Sie
lehnen die Unterzeichnung des Friedensvertrags durch die
Tschechoslowakei, Belgien , Polen , Portugal ab . die die Mit¬
unterzeichner des Vertrags von Sevres sind. 9) Die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen des Vertragsentwurfs von
Lausanne sollen aus dem Vertrag herausgelöst werden . —
So sehr entgegenkommend sehen diese Forderungen nicht
aus.

Deutschland.
Die Enlentekommijfion besteht auf Zulassung

französischer Offiziere zu den Kontrollaktionen
in Deutschland.

Berlin , 17. März . Zwischen dem Auswärtigen Amt und
der Interalliierten Militärkontrollkommisston hat während
der letzten Woche über die Beteiligung französischer und
belgischer Offiziere an den Kontrollhandlungen ein Schrift¬
wechsel stattgefunden . Es gelang nicht, die Kommission dazu
zu bewegen , datz sie diese Offiziere während der gegenwär¬
tigen kritischen Periode von der Kontrolle ganz zurückhält.
Sie erklärte im Gegenteil , datz sie in dieser Hinsicht die bis
zum 13. 3. geübte teilweise Zurückhaltung jetzt aufgeben
und jene Offiziere in vollem Umfang wieder an der Autzen-
kontrolle beteiligen will . Für den Beginn der kommenden
Woche sind bereits verschiedene Kontrollhandlungen ange¬
sagt worden , an denen sich franz . und belgische Offiziere,
teilweise sogar in Uniform , beteiligen werden . Die Reichs-

j regierung ist nicht in der Lage , die Kommission ander Aus -,
führung dieses bedauerlichen Entschlusses , über dessen psy-',
chologische Wirkungen sie nicht im unklaren gelassen worden
ist, zu verhindern . Es bleibt ihr daher nur übrig , die Oef«
fentlichkeit nochmals mit allem Nachdruck darauf hinzuwei¬
sen, datz auch die franz . und belgischen Kontrolloffiziere für
uns nicht als Organe ihrer Regierungen , sondern lediglich
als Organe einer inieralliiLrten Körperschaft zu gelten
haben , in der auch diejenigen alliierten Hauptmächte ver¬
treten sind, die sich an der Ruhrgebietsaktion nicht beteili¬
gen . Jede Ausschreitung gegen einen dieser fremden Offi¬
ziere ist geeignet , der Reichsregierung unabsehbare auhsn-
politische Schwierigkeiten einzutragen.

Frankreich und die Putschpläne in Bayern.
München , 16. März . Zur Landesverratsangelegneheit Fuchs-

Machhaus -Richart stellen die „Münchener Neuesten Nachrichten"
gegenüber anderweitigen Preffenachrrchtcn fest: Die verdächtige
Tätigkeit Machhaus ' gab zuverlässigen deutsch gesinnten Herren
Anlaß zu dessen Beobachtung , wobei sich die Verbindung Mach¬
haus mit Fuchs herausstellte . Im Herbst 1922 traten Fuchs und
Machhaus an verschiedene vaterländische Organisationen heran.
Diese gingen zum Schein auf deren Vorschläge ein , um Einblick
in Las landesverräterische Treiben von Fuchs und Machhaus zu
bekomme». Als nun die Franzosen im Ruhrgebiet auf einen un¬
erwartet starken Widerstand stießen, ließen Fuchs und Machhaus
alle Schleier fallen und drängten auf sofortiges Vorgehen , wo¬
bei sie als französischen Vertreter den Oberstleutnant Richart
vorstrllten . Auf Verlangen der Führer der Organisationen kam
dieser französische Vertrauensmann der Fuchs und Machhaus za
persönlichen Verhandlungen , wobei er erklärte , die Franzosen
brauchten Unterstützung in der Ruhroperation durch die Herbei¬
führung eines Staatsstreiches in Bayern , vor allem , um die
deutsche Abwehrfront an der Ruhr zu zerbrechen. Auf die Frage,
warum Frankreich ein solches Interesse an einem Putsch in Mün¬
chen habe, äußerte Richart , es beginne jetzt eine neue Aera in
der europäischen Politik . Die Ruhroperation sei nicht eine Re¬
parationspolitik , sondern der erste Schritt einer neuen europäi¬
sche» Politik unter Vormachtstellung Frankreichs . Es werde ein
curopüi 'cher Völkerbund geschaffen, der Frankreich, Italien , die
kleine Entente , Bayern und teilweise Deutsch-Oesterreich um¬
schließe. Auf die Frage , ob Frankreich keine Sorge wegen des
Bolschewismus habe, erwiderte Richart , zur Bekämpfung des
Bolschewismus brauche Frankretch auch Bayern nicht, dagegen
könne Bayern sich Frankreichs Dankbarkeit erwerben , wenn zur
Unterstützung der französischen Ruhroperationen jetzt eine Aktion
in München geschehe. Gegenüber der Behauptung , daß ehemalige
Erhardt -Ofsiziere an den Machenschaften Fuchs und Machhaus
beteiligt seien , wird das Blatt ersucht, festzustellen, daß ein ehe¬
maliger Erhardt -Offizier die Aufdeckung der Verschnürung hcr-
beifiihrte.
Die Reichsregierung gegen jeden Versuch eine^
aktive » Widerstands « egen de » Ruheeiubruch.

Breslau , 18. Mörz . Die Pressestelle des Oberpräsidenten
teilt mit : Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 1. Juli 1922 über di« zur Sicherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen wurde am 10.
März der Kaufmann Wilhelm Klemm in Trebnitz , früherer
Kreisletter der von der Reichsregierung verbotenen Arbeits¬
gemeinschaft Roßbach verhaftet . Klemm propagierte in zahl¬
reichen von ihm einberufenen Versammlungen die Ausstellung
von Selbstschuhformationen . Die Bevölkerung wird erneut da¬
raus hingewiesen , daß die Regierung an dem passiven Wider«
tand gegen dj« Ruhrbrsetznng fefthitlt , dagegen jede» Versuch
eines aktive « Widerstand » ablehnt . Sie wird gegen jeden Versuch
zur Ausstellung von Formationen mtt allen Mitteln Vorgehen
und gegen die Werber wie gegen die Angeworbenen rücksichts¬
los Vorgehen.

Die Frage des Getreideumlagepreises.
Berlin , 17. März . Der Lver-Ausschuß des Reichstags,

-er sich gestern mit der Preisfestsetzung für das letzte Sechs¬
tel des Umlagegetreides beschäftigte , ist zu keinem Resultat
gekommen . Ein Antrag der Landwirtschaft , den Preis für
die Tonne Roggen auf 827 000 <K festzusetzen, wurde abge¬
lehnt , sowie ein weiterer Antrag einesVertreters der Land¬
wirtschaft , den Preis auf 700 090 zu erhöhen . Auch ein
Antrag eines Vertreters der Städte , den Preis aus 650 000
Mk. festzusetzen, fand keine Mehrheit , desgleichen das Ver¬
langen Ser Sozialdemokraten , überhaupt keine Erhöhung
zu bewilligen.

Der Etat des Derkeyrsministeriums.
Berlin , 16. März . Im Haushaltsausschutz des Reichs¬

tags beendete der Reichsverkehrsminister die gestrigen
Ausführungen gelegentlich der Beratung des Etats seines
Ministeriums . Der Minister betonte u . a ., datz die Arbeits¬
intensität des Eisenbahnpersonals in letzter Zeit erfreuli¬
cherweise zugenommen habe und die Verkehrsleistungen , be¬
sonders im Herbstverkehr , einen merkbaren Ausstieg zeigten.
Auch der Personenverkehr sei im letzten Jahre lebhafter ge¬
wesen als je . Gelegentliche Schwierigkeiten zeigten sich
hauptsächlich nur in der Bewältigung des enorm an "e-
schwollenen Berliner Stadt - und Ringbahnverkehrs . Der
Minister verspricht sich Abhilfe nur durch Elektrisierung des
Berliner Verkehrs . Der ordentliche Etat der Reichsbahn
für 1923 schließe mit rund 1v Billionen Mark ab , der außer,
ordentliche mit rund 2 Billionen . Interessant sei. datz trotz
des Anwachsens des Personals der Anteil der Besoldungs¬
kosten für die planmäßigen Elsenbahnbeamten an der Ge¬
samtsumme sich gegenüber 1913 von 18,91 auf 13,62 Prz.
ermäßigte , dagegen sei beispielsweise der Kohlenanteil von
7,47 Prz . im Jahre 1913 auf 26 5 Prz . gestiegen . An die
Ausführungen des Ministers schloß sich eine allgemeine
Aussprache . — Eine Billionsind  100 « Milliarden , eine
Milliarde bekanntlich 1000 Millionen.
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Strafen wegen unbefugten Besitzes
von Waffen und Munition.

Leipzig . 16 . März . Ende April v . Z . wurde in einer
Bodenkammer der städt . Schulzahnklinik ein Waffen - und
Munitionslager beschlagnahmt , das aus dem Bestände
eines ehemaligen Zeitfreiwilligenbataillons stammte . Jetzt
wurde von der 2. Strafkammer des Landgerichts der Kauf¬
mann Willi Prager wegen unbefugten Waffenbesitzes zu
8 Monaten Gefängnis und 100000 Geldstrafe verur.
teilt . Der frühere Direktor der Schulzahnklinik , Medizi-
nalrat Zimmermann , der Student Trübner und der Hand¬
lungsgehilfe Rohne erhielten je 100 000 ^ Geldstrafe.
Trübner wurde außerdem wegen Beihilfe zu einem Mo-
nat Gefängnis verurteilt.

Begründung des Verbots
der notional ozialistischeu Versammlungen.
Leipzig , 16 . März . Der Staatsgerichtshof verhandelte

gestern über Beschwerden der Nationalsoz 'alistisch .'n deut¬
schen Arbeiterpartei gegen die von verschiedenen Landes¬
zentralbehörden (Preußen , Mecklenburg -Schwerin , Baden,
Sachsen , Thüringen , Hamburg und Bremen ) erlassenen
Ver âmmlnnosverbote und Auslöftingsverfü ",ingen . Ein
Teil der Beschwerden ist , weil verspätet eingeleitet , als un¬
zulässig , der übrige als unbegründet verworfen worden.
Das Gericht betrachtete es als erwiesen , daß die Partei
Bestrebungen verfolgt , die geeignet seien , die Republik zu
beschimpfen und herabzusetzen . Aus den fortgesetzten Um¬
trieben und dem Verhalten Hitlers gehe hervor , daß es ihm
darauf ankomme , die Republik zu beschimpfen , und die Mit¬
glieder her Partei wüßten sich darin einig.

Vermischtes.
Gin englischer Dampfer gefunken.

London , 17 . März . Nach einem Lloydtelegramm aus
Singapore ist ein britischer Dampfer infolge eines Zusam-
menst -ßes mit einem siamesischen Dampfer auf der Fahrt
nach Singapore gesunken . 31 Personen find umgeke "men.

Der ungeschickte Gesandte.
In der neuesten Nummer der „Gartenlaube " teilt Ernst

Nigmann  folgendes heitere Gespräch zwischen einem schlagfer¬
tigen General und der mehr schönen als gewandten Gattin eines
unserer früheren Gesandten mit:

General T . war ein äußerst geistreicher und schlagfertigen
Herr . Eines Abends hatte er die Gattin eines sehr im engli¬
schen Fahrwasser segelnden Gesandten , des Grafen E , zur Tiich-
dame . Ihr in allen Aeußerlichkelten stark den Engländer kopie¬
render Gatte — zu mehr langte es nicht — war herzlich unbe¬
deutend und hatte als Gesandter bereits mehr Unheil angerich¬
tet, als Gutes gestiftet . SeiNLiGattin , die Gräfin , war zwar als
gute Deutsche geboren , pflegt « aber an ihrem Vaterlands selten
ein gutes Haar zu lassen. Dabei kam sie nun allerdings bei
General T -, der ein warmherziger Deutscher war , an die richtige
Adresse.

Das Tischgespräch kommt auf die deutsche Sprache , und die
Dame zieht gegen die Unklarheit , Undeutlichkeit und Weitschwei¬
figkeit ihrer Helmatsprache scharf zu Felde . Sie hält sich darüber
auf , daß die deutsche Sprache so viel überflüssiges Zeug enthielte,
viele Worte — im Gegensatz z. B . zu der knappen englischen
Sprache — die sich durchaus miteinander deckten, von denen also
das eine gänzlich zwecklos und überflü -sig sei. Es ergab sich nun¬
mehr folgendes Gespräch:

General T .: „Würden Sie di« Güte haben , Frau Gräfin , mir
ein Beispiel für Ihre Ansicht anzuführen ?"

Die Gräfin : „Gern , zehn für eins . So z, B . .essen' und .spei¬
sen'."

General T : ,T>och nicht ganz , Frau Gräfin . Sehen Sie , in
der Bibel steht: .Christus speiset« fünftausend Mann '. Er hat
kie aber nicht gegessen . . ."

Die Eräfen : „Nun gut , dann mag ich mit diesem Beispiel un¬
recht haben . Aber ein anderes : .schlagen' und .hauen '."

General T .: „Auch dies dürste nicht so ganz treffen . Sehen
Sie , Frai Gräfin , die Uhr dort ? Diese Uhr schlägt, aber sie
haut nicht "

Die Gräfin (schon etwas ärgerlich ) : „Meinetwegen ; aber
Nock ein Beispiel : .senden' und .schicken'."

General T . (leise lächelnd ) : „Auf die Gefahr Ihres Zornes
hin , Frau Gräfin , muß ich abermals widersprs ^ en. Sehen S 'e,
Frau Gräfin , Ihr verehrter Herr Gemahl ist zwar ein .Ge¬
sandter ', aber kein .geschickter'."

De Gräfin (diesen kleinen Stich tapfer verbeißend ) : „Gut,
aber wie steht es damit : .sicher' und .xew 'h'?"

General T . ( schmunzelnd) : „Frau Gräfin , ich bedauere herz¬
lich, aber auch das trifft nicht zu. Sehen Sie , gesetzt den Fall,
cs bröcke jetzt hier Feuer aus , dann würden Sie mir ohne Zwei¬
fel dankbar sein, wenn ich Sie zu einem .sichern' Orte brächte.
Aber ob auch zu einem .gewissen ' . . .?"

Jetzt zog die Eräsin aber doch einen Wechsel des Gesprächs¬
stoffs vor.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. März 1923.

Dkenstnachrrcht.
Dem Hauptlehrer Schurr in Simmozheim  ist eine

Oberlchrerstelle an der Taubstummenanstalt in Gmünd un¬
ter Enthebung vom Antritt der Lehrstelle an der Hilfsschule
in Waiblingen übertragen worden.

Bom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 1. bis 15 . März 1923 wurden im hie¬

sigen Schlachthaus geschlachtet : 2 Ochsen , 4 Rinder , 1 Far«
,rsn » L Kühe . 48 Kälber , 26 Schweine und S Schake.

Amtliche Bekanntmachung j
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist abgebrochen in Maichingen OA , Böb¬
lingen.

Calw , den 15 . März 1923.
Oberamt : Bügel,  Amtmann.

Bekanntmachung
betr . Handwerkskammerwahl 1923 . -

Die Anmeldungen und Miigliederverzeichnisse liegen
vom 20 .— 27 . März 1923 auf dem Oberamt (Zimmer 2) zur
öffentlichen Einsicht und Vorbringung von Einsprachen auf.

Calw , den 16 . März 1923.
Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Die Bekämpfung verbotswidriger Ausfuhr.
Die Grenzbehörden machen darauf aufmerksam , daß die

Strafen wegen verbotswidriger Ausfuhr lebenswichtiger
Gegenstände aus Deutschland erneut verschärft worden
sind . Zu den lebenswichtigen Gegenständen zählen insbe¬
sondere Lebens - und Futtermittel aller Art , Zucht -, Nutz-
und Schlachtvieh , Häute , Felle und Leder jeglicher Art,
Schuhwaren , Nutz - und Brennholz usw . Auch die kleinsten
Mengen werden von dem Verbot betroffen und unter
Strafe gestellt . Die Mindeststrafe beträgt bei Anwendung
mildernder Umstände nicht unter einem Monat Gefängnis,
dazu Geldstrafe von mindestens 50 000 -4l.

Neckar -Aktien -Gesellschaft.
Man schreibt uns:
In der letzten außerordentlichen Generalversammlung der

Neckar-Aktien -Eesellschaft ist zur Fortführun der zunächst wichtig¬
sten Bauarbeiten am NeLarkanal die Erhöhung des Ak¬
tienkapitals  beschlossen worden . Das Reich und die be¬
teiligten Länder Württemberg , Baden und Hessen haben sich zur
Uebernahme dos gesamten neuen Aktienkapitals bereit erklärt
und werden zur weiteren Unterstützung bedeutende Darlehen vor¬
behältlich der Zustimmung des Reichstags und der Parlamente
edr drei beteiligten Länder gewähren . Der Reichstag hat sich in
einer Resolution schon vor einiger Zeit dahin ausgesprochen,
einer derartigen Anforderung zuzustimmen . Dem württember-
gischsn Landtag wird also in Kürze etne entsprechende Vorlage
zur Beratung zugehen , er wird damit vor eine Entscheidung ge¬
stellt , die für die wirtschaftliche Entwicklung unseres Landes von
weitgehendster Bedeutung ist. Sollen doch mit den neu aufge¬
brachten Mitteln in erster Linie die Kraftwerke von Neckarsulm
und Wieblingen fertiggestellt werden , das sind die beiden Kraft¬
werke, deren sicher errechnet« Rentabilität die finanziell « Grund¬
lage auch fiir die Fertigstellung der weiteren Staustufen Har¬
heim Oberesslingen und Ladenburg und damit die Möglichkeit
für die Fortführung der Eroßschisfahrtsstraße bis Plocknnqen
bildet . Der bayerisch« Landtag hatte sich erst in den letzten
Tagen mit einem ähnlichen Antrag für die Rhein -Main -Donan-
Aktien -Eesellschaft zwecks Durchführung eines gleichfalls zunächst
auf die wichtigste Elektr 'zitätserzeugung eingeschränkten Bau¬
programms zu befassen. Rach den letzten Meldungen ist der
Antrag glatt genehmigt worden . Es ist unnötig , angesichrs der
heutigen Lage Deutschlands über die Notwendigkeit des raKen
Ausbaues aller unserer heimischen Kraftquellen viele Worte zu
verlieren , — ganz abgesehen von den Vorteilen eines künftigen
Anschlusses an das mitteleuropäische Großschiffahrtsstratzennetz.
Das wrrttembergische Volk in seiner weit überwiegenden Mehr¬
heit erwartet jedenfalls , daß der wlirttembergiscbe Landtag nicht
hinter Bayern stehen und insbesondere die großen Mittel , die
das Reich zur Verfügung zu stellen bereit ist, nicht ausschlagen
wird.

Lötung von Rückfahrkarten.
Es scheint nicht genügend bekannt zu sein, daß der Schalter¬

dienst der Eisenbahnstationen wesentlich entlastet wird , wenn in
geeigneten Fällen der Reisende bei Antritt der N - ise mit der
Fahrkarte für die Hinfahrt gleichzeitig eine solide für die Rück¬
fahrt löst. Der Reisende selbst hat hievon Vorteil , weil er da¬
durch ein zweimaliges Warten am Schalter vermeidet . Das
Lösen der Rückfahrkarte kommt insbesondere für die Bahnhöfe
in der Umgebung großer Städte sowie fiir den Ausflugsverkehr
in Frage.

Freigabe des beschlagnahmten
deutschen Vermögens in Amerika

Wie der Sonderbeauftragte des Hansa -Bundes , der nach nun¬
mehriger Annahme des Gesetzes betreffend die Freigabe des be-
siblagnahmten deutschen Vermögens ln Amerika eine eingehende
Besprechung mit dem Verwalter des feindlichen Vermögens in
Washington batte , kabelt , ist der Treuhänder damit beschäftigt,
mit größter Beschleunigung die nötigen Ausführungsbestimmun¬
gen zu dem Freigabegesetz ausznstellen . Diese Ausführungsbe-
stimmnngen . die dem Han 'a -Bund sofort zugehen werden , sind
innerhalb 14 Taaen zu erwarten . Es wird schon jetzt darauf
ainmerk 'am gemacht, daß unter allen Umständen in jedem Ein-
zrlfalle ein Antrag ans Freigabe gestellt werden muß, Inter¬
venten erhalten durch den Hansa -Bund , Berlin dssiV 7, Doro-
theenstraße 36, unentgeltlich Auskunft.

Liebrnzell , 15 . März . In der gestrigen Eemelnderats-
sitznyg wurde die Wohnsteuer nach der Verfüoung d- s Min.
d. I . u . der F . auf 100 -K für männliche und 200 «4l für selb¬
ständige weibliche Personen festgesetzt . Nach derselben Mi-
nisterialverfügung ist als Hundesteuer ein Betrag von 6000
Mark für einen Hund und 9000 für jeden weiteren Hund
für unsere Gemeinde ohne besond »re Genehmigung zulässig.
Ein diesbezüglicher Antrag wurde aber mit 7 gegen 6
Stimmen abgelehitt . Dagegen wurde ein Antrag , der für
den ersten Hund 5000 , für jed 'n weiteren 8000 vorsieht,
mit 8 gegen 5 Stimmen angenommen . Die Fremdenwohn-
steuer wird in Zukunft bei einer Uebernachtgebühr in Höhe
bis zu 500 10 Prz ., von 500 — 2000 -4l 20 Prz . und bei .
noch höheren Uebernachtgebiihre « 30 Prt . betragen . Bei i

dieser Gelegenheit wurde betont , baß der Ertrag dieser
Steuer , im Vergleich zum Ertrag an ähnlichen Plätzen,
zeige , daß bei manchen Vermietern in der Ansetzung oder
Ablieferung dieser Steuer die erforderliche Gewissenhaftig¬
keit fehle , zum Nachteil der Gemeinde . — Die Leichenschau¬
gebühr wurde auf den lOOfachen Betrag der Gebühr vom
Januar 1921 erhöht und beträgt somit jetzt 1000 °4l. — Ein
Gesuch des Kirchenchocs um einen Beitrag mutzte der Fol¬
gen wegen abgelehnt werden . Dagegen wird der Eemeinde-
rat demVerein auf andere Weise entgegcnzukommen suchen.

(SCB ) Stuppach , 14 . März . Das berühmte Bild der
Stuppacher Madonna von Grünewald  ist in Ge¬
fahr , durch Feuchtigkeit noch größere Schaden zu erleiden,
als schon vorhanden sind . Infolge Feuchtigkeit ist die Kirche
ein wenig geeigneter Raum zur Aufbewahrung des kost¬
baren Bildes . Di « Ausbesserung würde ungeheure Kosten
verursachen . In einer großen Pfarrgemeindcversammlung
einigte man sich auf Veräußerung des Bildes , wenn es
günstig verkauft werden kann.

(SCB ) Ulm , 16 . März . Auf dem Bahnhof wurden einem
Gepäckträger , während er einem Reisenden das Gepäck in
den Zug gab , zwei abseits gestellt « wertvolle Koffer mit
kostbarem Inhalt gestohlen . Der Täter ist noch unbekannt.
Es ist wohl eine abgemachte Geschichte , denn der Gepäck¬
träger wurde von einem Reisenden am vordersten Teil des
Zuges gerufen und als er hinkam , schickte er ihn wieder
weg . In diesem Moment wurden die Koffer weggenommen.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Nein srnark.

Der Dollar stand gestern auf 2VL02 -4l, der Schweizer
Franken auf 3 8L0 -ll.

Handel und Industrie.
(STB ) Göppingen , 16 . März . Zum Zweck der Beschaf¬

fung der für die Erweiterung der Anlagen des Gaswerks
sowie für die Erhöhung des Betriebskapitals des Eas - und
Wasserwerks erforderlichen Mittel nimmt d e Stadtge-
mcindc eine wertbeständige Kokswertanleibe im Gesamt-
betrag von 270 Millionen Mk . auf . Die Schuldverschrei¬
bungen lauten nicht auf Geldbeträge , sondern auf 2 , 5 , 10,
20 , 50 und 100 Ztr . Koks . Die Gesamtsumme aller Ccbuld-
Verschreibungen beträgt 25 OVO Ztr Für die Zahlungen der
Stadtgemeinds an Zinsen und Tilgungsraten ist jeweils
der Durchschnittspreis während des letzten Vierteljahrs
maßgebend . Der Zinsfuß beträgt 6 Prz . Die Anleihe ist
bis spätestens 31 . März 1948 zu tilgen . Die Kokswertan-
leihe wurde vom Eemeinderat einstimmig genehmigt.

Märkte.
Auf dem Märzenmarkt in Schramberg  herrschte

große Zurückhaltung . Die Preise zeigten rückläufige Ten¬
denz . was die meisten Viehbesttzer bewog , mit ihren Tieren
wieder heimzuziehen . Ein Stück Vieh wurde verkauft zum
Preise von 1,4 Mill . Mk . — Dem Viehmarkt in Balin¬
gen  wurden 12 Fairen , 20 Ochsen und Stierte (Preis 1«-
bis ^ jährig 180 000 — 350000 -Ä . X — 1 ^ jährig 400 000 bis
750 000 <4l ->Ochsen 0 ) , 40 Kühe (Preis 800 000 bis 2 Mill .) ,
43 Kalbinnen ( Preis 1,2 bis 2 .4 Mill .) . 131 Stück Jung¬
vieh (Preis bis ^ jährig 200 —500000 . bis l ^ fäh-
rig 600 000 bis 1 Mill .) zugeführt . Der Handel war sehr
flau , da die Preise zu hoch. — Es kasteien : in Balingen
ein Milcbschwrin 80 — 1?.' 000 in E b i n g e n 75 000 bis
120 000 «4l , in Tuttlingen  Milchschwsine 95 — 110000
Mk ., Läufer 16 ? 000 -41. In Schramberg  wurde das
Paar Milchschweine mit 200 — 500 000 °4l bezahlt.

iSLB .) Stuttgart , 15 . Marz . Dem Donnerstaomavkt
am Bieb -> und Schlachthof waren ziigefüssri : 35 Ochsen, 25
Bullen , 140I >ii!gbiiilcii , l '20 Lungr .ndeiz 141 Kübe, 334 Kälber,
548 Scbwcine , 24 Schafe . Alles wurde verkauft . Erlös aus
je 1 P,und Lebendgewicht : Ochsen I. 1900 —2000 Mk ., (leklec
Markt : 1950 - 2100 MK .,) II. 1350 — 1750 Mk .. ( 1450 - 1800
Mk .) Bullen 1600 - 1700 Mk .. ( 1600 bis 1750 Mk ..)
II. 1250 — 1500 Mk .. (1350 - 1500 MK..) Iiinqrinder l. 1900
bis 2 050 Mk .. ( 1950 - 2,50 Mk ..) II. 150 - 1750 Mk,
(1650 —1800 Mk .,) III. 1300 —1500 Mk .. (unverändert ) Küsse
I. 1400 - 1550 Mir .. ( I 400 — 16 - 0 MK..1 >l. 1050 — 1250 Mk ..
(I 100 — 1300 MK..) I'l. 700 — 850 Mk .. (750 — 900 Mb ..)
Kälber l. 1900 - 2000 Mk ., ( 1950 - 2 150 Mk .,) II. 17 <ll)- 180i»
Mk . ( 1750 - 1 900 MK.,) 115 I450 - 1K0OMK . ( 1450 1650
MK..) Schweine I. 2 450 - 2550 Mk ., (2600 - 2 750 Mk ..) II.
2150 - 2350 MK.. 12400 - 2550 MK .) III. 1800 2000 Mir,
(2100 —2300 MK.) Verlauf des Mar .Ues : langsam.

(SCB ) Widder » a . I ., 16 . März . Bei dem Stammholz¬
verkauf der Ciadtgemeinde wurden folgende Durchschnitts¬
preise pro Festmeter erzielt : Rotbuchen 1. K . 338 000 , 2. K.
347 000 , 3. Kl . 338 000 , 4 . Kl . 208 010 ; Wrissbuchen : 3. Kl.
300 - 365 000 , 4 . Kl . 333 600 . 5 . Kl . 250 000 ; Eichen 4 . Kl.
117 000 , 5. Kl . 83 000 , 6 . Kl . 72 00 », Fichten 2. Kl . 123000,
3. Kl . 215 000 , 4 . Kl . 100 000 , 6 . Kl . 88000 ; Birken 4 . Kl.
109 000 . 5 . Kl . 86 000 , 6. Kl . 42 000 ; Erlen 5 . Kl . 123 000;
Forchen 4 . Kl . 123 000 °4l . Ein Raummeter eichene Nutz-
holzscheitcr kam auf 111000 -K zu stehen.

Für die SLriftleitung verantwortlich: Otto Seit manu.
Druck und Verlas der A. Oettchläger turen Vuckdrul̂ --- " - -

Nekiameteil.
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(Oeffentlicher Arbeitsnachweis)

Offene Stellen:
as s.:r männliche Personen:
2 Etnisnrbeiter
1 nngcrcr Hausbursche
1 Pjcrdeknecht *
d) jür weibliche Personen:
mehrere Dienstmädchen
1 " ächin (nach Stuttgart)
1 Bttküchiu
2 Xücheninädchen
1 Saaltochter
mehr . Zimmermädchen szum

Teil in Ealsonstellen ).
Offene Lehrstellen für
2 Bäckerlehrlinge

Calw , den 16. März 1923.

1 Friseurlehrling
2 Gärtnerlehrlinge
3 - 4 Kammacherlehrlingr,
1 Malerlrhrling.

Außerdem für
1 Lehrling für das Der»

wallungsfach mit der vor»
gejchriebencnSchulbildung.

Eine Stelle suchen wir
für eine 47 jähr . Krieger¬
witfrau . die mit ihrem
10 lähriqen Mädchen als
Haushälterin oder in ähnl.
Weise tätig sein möchte.

Verwalter : Protz.

Deckenpfronn.
>tl

Am Samstag , 24. MSrz»
nachmittags 2 Uhr

wird die kiesige Gemenidesaad mit 1142 Ha Fläche aus dem
Rathaus >m öffenllichen Aujllreich nach den vom Gemeinde¬
tag ausgestellten Richtlinien aus weitere 3 Jahre vervachiet.

Unbekannte Steigerer haben die nötigen Zeugnisse vor-
zulegen.

Den 12. März 1923.
_Gemelnderat.

Verkaufe am Montag , den 19 . Mürz , nachnuttag»
von S Uhr an , tm Gasthaus zur »Schwane - mein

samt Gemiisesarlea mi>Wassttlkilnnz
hiul .-r dem Wohnhaus an der Pforzhcimer Bahnlinie.

Franz Stotz , Pflästerermeister » Calw.
Einen jährigen Dachshund

verkauft der Obige.

-eh '- . . l -V ",.

gsrsnNerß reine»
I- cilS - OLS.

Lirnco » Lei -an
«avoi .0 'ü::::.':::::'.?'

GklMW - Mf ! !
2M mWue»„IMrr LM-

fabrikneu je 320000 Mark.

l Cklilrisiise. tzeiser" ' »»L L »""
l Cenirhuge FöiiLc" S ?"
i Zeairisiiiie.Kr«»»" °° -kLÄ » ""

1 WaschmaiSiae mit Wassekmolar
Estliuzer Fabrikat neu 250 030 Mark,

1 SiArlMliiWräiter
Vorrichtung Röstgebalt bis 19 Llr . sa,t neu 230 »00 Mk .-

rauvokuhraunarat ^ ovos Mark1
1 Niilkelmage
1

3 Ztr . Tragkrait
neu 60 000 A. a . k,
8 Z .r. Tragkraft

neu LOOoO Mark.

disrke ^ gar . 5"/»
. L . 20»/,
, 8 . reiner

38/4 »/, pknapk - Lutterkolk
tKaocneametil ) veiventtet

virO.

0n - » »n k iukt Oer klug « k-snel ^ eii-t rur ^ uk-
ri .clit m.O>lsst seinerlirre »ur nvcn U^ v ^ snat»
Unogvi -ot ist von Oer I-snOssversuctissnsliilt

klokenlieim bestens begutscdtet.

Lin Verrück lodnl sick 1V0 kack . I
-)ll. tt-rst. : vroxeroi - V̂erke 6 . ttuissel

vorm. Lear, venr , lierrenoer .̂
kilis e ttsizerlock -ttvkenroiiern.

8 Verkeim in cm : krilr kreuüeviiergek.
8 » ti -« » » » 4tL»

Mieter - Verein Calw !
Auf die morgen Nachmittag 3 Uhr im »Badischen

Hof - stattfiiidende j

Generalversammlung
wird nochmals hingewiesen und werden die Mitglieder auf-
gesordert vollzählig zu erscheinen._ Vorstand.

llr. nA . O.IMttller
kacHllntk. «mit- ii. «miikkliiiktieilei!

Z«e» e

kkonlielillNMi ?l.tt
lm«eine üer kreglrek'rclleii üvotdeke
8pr «edstlln0o 10 7, —1 llkrunck 2—V-b lldr.

kerospreckar 1712.

Frisch eingetroffe « ist:

Kleie , >Melaffe . p
Ferner ist auf Lager:

Kalisiiiierpyllsphlit,
Kalisalz,

Koch-M Viehsalz,
Raltlee,
Luzerne,
Naftardalee,
Fernsprecher 96.

Sameralelzea,
WM»,
Fullererdsea,
Mtonitthsea,
Äierseasamea.

Die Geschäftsstelle.

Unser Verlag
schafft Dir die Möglichkeit,
zum Deutschen Volksopfer

zu geben.

1
mit 35 bis ^0 Zlr Tragkraft

sow.e

1 Memiisieil
Mil Palenlaxen für Metzger
oder Milchmann geeignet,
zu verkausen oo. veriaii 'chen.

Wilh . Lle .mle
Schmie meister
in Neubulach.

Karl P faender, Weild erstadt.

L llek reklssenlie A. I
Z vewelsr A

^ von » » 0 «»-«, ^
EN ksvnikak übeiteok .en , ist Oer,

äsü rur kierstel unZ von

BklliiWcr« t —

Dank ! vo» 7lua .Ludwrg . '
Schnaitheim a. ürz > .es- '
»ratze 3 und Frau Kam.
Bernhan , Oberdischingen
O -A Ehingen s.irHcilung i
Angehöriger durchd.Be >:-
nüj .eneekur ocs Henk . ^

s Mich . Bog '.,amer,
v München . Kien ei.r 73
I -blllig.Buckchen- L' erjanü '
L Ruckzoro »

Ein schöner

IM - zu verkaufen'HMi
Don wem, sagt die Ee-

schâ >2stelle ds Bl.

M « K
kauf « stets und zahl « für
jed . Fahu mit echten Sriste»

biszu 3000 Mark.
F . Lück, Bad Liebenzell,
Wilhelinstr . 190 . 1 Treppe.

1 Paar Ha >v,chuye,
mr . 40/41.

1 Paar Lackschuhe,
Nr . L6.

1 Paar Spangenschuhe,
Nr . 36/37

gut erhallen,
billla zu verkausen bei
Frau Knorzer , Marklpl.

JeilsMöer
r .npfiehlt

Albert Zischele,
LrLerhanolnng.
Eme schwere

Rtttz-

setzt dem Pcrka », au-
Echultheig Noihacker,

Nlzenberg.
chinezum 2.mai32 U-ochen

irächuge >ch cr,reie

Schaff -Kuh

^7
__

verkLiisi oser veriaujcht
gegen Lernstier

Fr . 'LZLih, Schreiner,
_Gechmgen . _

Der heutigen Siadtanflage
umeres Blaues liegt eimPro-
spckt dcrF .rnia Kathreiners

Maizkaffee - Fabr .ke»

UkllkMIielltek»Mkller W.
klorxen §»autsx mittag 2 vbr anä abenäs 8 vbr

MI Pilo: ..Her NMIiSiilg"
5 . leil.

^lit LeipwZrLmm
üll!W !ei!li!llli—iilNÜSk üllkl v,!eSiWLII

in 6 Eliten.
dlackmittszs verctea suck OugenOIlctie rugelsssen.

Spur- und Coilsmiivelliil Cali»
Md UllWlsellde.S.m.b.H.

Am Sonntag »28. MSrz 1S2S,nachm . 2Uhr
findet im Saale der Brauerei Dreist eine

MbeM.Genera!l>ersWil>l>iW
statt mit folgender Tagesordnung:

1' Bericht über die wirtschasllicheLage. 2. Statutenänderung
und Erhöhung der Geichchtsanleüe . 3 Benchiedenes.

In Anbetracht der Dringlichkeit der Tagesordnung
bitten wir unsere Mitglieder um recht zahlreiches u. pünkt¬
liches Erscheinen.

Calw , den 15. März 1923.
Der Aufsichtsrat : Vorsitzender Wilhelm Weber.

Zur

MWrsRelnigMg
empfiehlt

MM , Memichse
MhoheslM'NLsmlM.Lseil-
mchse,Geoli«Messnigplttz, Piih-
WMde, VorhWgtteme, Stsff-
serbm, Mallktllltgieiieii
K:WlMSde!v»li»iriii>hMderks.
Ritterdrogerie Calw

Fernsprecher 163.

Freiwillige
Versteigerung.
Am Montag,  de » 19. März 1923,

vormittags V-11  Uhr beginnend werden

in Pforzheim symL.LL .l--
wegen Aufgabe des Fuhrparks nachgenannte Gegenstände
MM- gegen bare Zahlung  versteigert : HMK

BkrMSeue TW », ^ .2 ?'»' M ?r°.
Patent. «. PrMcnMW >sL °L7L
2ltampl. LckewWN. 1leichter Kaslen-
inagk«, l LL ; Zagdtnasen. Ninnlei»,
4Paar kstnp!.PserSegeichirre,S !" ,'!
Br«Waltgeschimn. S.ver,es reserzenii,
Winter -, Soinnicr . schwere und

und wasserdichte 2/ »-MPU , teichte Ukitku,

Sntierlröge",Äi7 hevrau-en M.
Kausliebhaber »aüet sreundlichlt ein

Luswig Hecht, Auktionator,
_ Seedergstrage 4. Frrn ' precher 2310 . _

Wasserglas
geruchtrei,

Garanlol
empfiehlt

sMlerdrogette!
Cn!>».

Z»oeesanen
Küchenherd,

3,20 Dieter,
HmeilaimGoss.

_Marktplatz 46 _̂
Oberhaugstett.

El » schaues

Läufer-
Schwein
»M - verkauft

Loh. Hartmanu.

B «oeu »*noi »e
e » r un «r tn

! Wurtreindero
Ltutlc-cricr

Reoes Toybl aL

«-eurleir- vnr» ^ ^
» ,

>rüsiUch2Ausgader
> Hrilf - I
! Anzc igendlatt  j

Znm Eintrut aus I . April
braves , liichüges

Mädchen
bc! bester Behänd nng und
Bezahiung »ach Stuttgart
gc>uu.:.

Frau Lydia Prechtl,
Leferiock-Stuttgart.

Lölvenstraße 75.

Kräftiger

<17- 20 Jahre aitt zur Bei¬
hilfe in Landwirtschajt und
AZe.nhdig . für sofort gesuch.
Georg Pzau » Caiw.

V

2
ül

st-lit LctiukiputLj
S» S8«

glänzt im blu
vscäonntsgs -uoä

Garten-
Verkauf.

Am Montag » de» 19.
d. M ., nachmitt . 2 Uhr»
verkaufe ich

zirka 10 Ar Garten
m. Obstbäumen und

Wasseranschluß
beim Bezirks -Krankenhaus,
anschließend an das Georg
Pseiffer 'sche Grundstück , ein«
gezäunt , an den Meistbieten¬
den. Zusammenkunft beim
Krankenhaus.

Earl Reichert , ,
Ageitturgesch8st,i»It>I.Br1icke.

Zugelaufen
ein kleiner

Hund.
Abzuholen gegen Futter-

geld und EinrÜckungsgebühr
bei Matth. Kling Calw.

WWW«
Masch uen»

Preßlorf und
Streutorf ,Böhm.
Braunkohlen,
ViMits und Ms

nimmt entgegen

G. Eitel.
Bei Kropf , Blähhals

ufs. wirken einwandjrci

Ne-Ma-
StrumeLLen

zu haben in der
Alten Apotheie.

HWM
geruchlos , enipfiehlt

Eh. Schlatteeer.

11 Kroll . ^ U8»'s>il aut ünger
eiüttU u . WtvMNIL«

ÜsiinttotsirsÜa.

Vsv -Ssild
hat adzuaeben
Schultheiß Meyle,

_Bad Leina «,.

Um Milbe
illCailv.Biwgtiffe
GHWilsz-IRgstt

kaust dauernd-
A!leijen,MM'Mjimg
Zjms.3iM.Ä.ei.Pky.er.
Lüilipeil.Löe'm-u.LM-

StaDen
zu den höchsten

Tagespreisen.
SchwarzwMer Rotz-

produbM- BeiWuMg
lluierreiltzknsach

O .-A. Calw . Fermvr . 17.
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